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BERATUNGSANGEBOT

Das ESF-finanzierte Beratungsangebot umfasst: 

 �Die persönliche Beratung von kommunalen  
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern 
vor Ort zu den Themen strategische Sozial
planung, fachbereichsübergreifende Zusam-
menarbeit, Leitbildentwicklung und Bedarfs
ermittlung.

 �Unterstützung beim Aufbau von Netzwerken in 
der Kommune.

 �Erfahrungstransfer und Austausch für die  
beteiligten Akteure.

 �Unterstützung bei der kleinräumigen Daten
analyse zur Sozialberichterstattung und zum 
Aufbau eines Sozialmonitorings in Kommunen.

 �Fachliche Begleitung bei der Umsetzung des 
Förderaufrufs „Zusammen im Quartier“ des 
Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Sozi-
ales des Landes Nordrhein-Westfalen.

 �Informationen und Veröffentlichungen. 

 �Veranstaltungen, Qualifizierungen und Wissens
transfer. 
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Möchten Sie künftig über 
unsere Veröffentlichungen 

und Veranstaltungen 
informiert werden?Dann melden Sie sich zu unseren 

Fachinformationen 
„Armutsbekämpfung 

und Sozialplanung“ an:https://ogy.de/fachinfos

KONTAKTE



SOZIALPLANUNG GESTALTENARMUT BEK ÄMPFEN BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG

Das Armutsrisiko wächst – auch in Nordrhein-Westfalen. 
Jede sechste Person ist armutsgefährdet, in einigen Ruhr-
gebietsstädten ist es fast jede vierte. Die Zahlen des Sozial-
berichts der Landesregierung zeigen, dass jedes fünfte Kind 
unter 18 Jahren von Armut betroffen ist. 

Armut ist oft verknüpft mit eingeschränkten Bildungs- und 
Teilhabechancen insbesondere von Kindern und Jugend-
lichen, überdurchschnittlich langer und hoher Arbeitslosig-
keit sowie mit einem schlechteren Gesundheitszustand und 
einer geringeren Lebenserwartung. 

Die Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung ist 
deshalb ein zentrales Anliegen der nordrhein-westfälischen 
Landesregierung in ihrer Arbeits- und Sozialpolitik. Beson-
dere Bedeutung bei der Armutsbekämpfung haben die Kom-
munen. Als wirkungsvoll erweisen sich hier ressort- und 
institutionenübergreifend abgestimmte Strategien im Rah-
men einer strategischen Sozialplanung. Dadurch sollen Mit-
arbeitende und Kommunalpolitiker befähigt werden, fakten-
basierte Entscheidungen zu treffen.

Weil sich Armut meist in Teilräumen der Kommunen konzen-
triert, ist eine kleinräumige Sozialberichterstattung ein we-
sentliches Element der strategischen Sozialplanung. Sie 
erlaubt es Lebenslagen und Lebensbedingungen in den So-
zialräumen der Kommune umfassend zu analysieren und 
benachteiligte Teilräume und Bedarfe der Bewohnerinnen 
und Bewohner zu erkennen. Das ist die Grundlage, um res-
sortübergreifend gemeinsam mit anderen Fachplanerinnen 
und Fachplanern Maßnahmen zur Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung zu entwickeln. Es werden damit 
Mittel und Know-how der kommunalen Ebene in kleinräu-
migen Gebieten konzentriert, um den vielschichtigen Pro-
blemlagen effektiv begegnen zu können. 

Im Auftrag der Landesregierung Nordrhein-
Westfalen berät und unterstützt das Team 
Armutsbekämpfung und Sozialplanung der 
G.I.B. die Kommunen in Nordrhein-West
falen bei der Implementation und Weiterent-
wicklung strategischer Sozialplanung. Die 
Beraterinnen und Berater des Teams beglei-
ten Projekte und Träger bei der Umsetzung 
ihrer Vorhaben und ermöglichen einen lan-
desweiten Austausch im Rahmen des Lan-
desprogramms „Zusammen im Quartier 
(ZiQ)“.

Die G.I.B. berät u. a. folgende Handlungs-
schritte im Rahmen strategischer Sozial
planung zur Armutsbekämpfung:

SOZIALPLANUNG GESTALTEN

Kleinräumige Analyse

Schaffung gemeinsamer Strukturen

Entwicklung von Handlungsansätzen

Etablierung von Austauschformaten
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